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lm Bonitäts-
. ranking der
östeneichischen
Kommunen be-
legte Elixhausen
in den vergange-
nen beidenJah-
renjeweils Platz
eins.Trotzdem
muss sich die
Gemeinde,,stre-
cken", um alle
Aufgaben finan-
zieren zu können:'
lm Bild: Bürger-
meisterMichael
Prantnervordem
Rohbau des neu-
enAmtsgebäu-
des. sl/crnrs rorn

Der Fasching ist
tierisch lustig
Einhorn, Löwe oder
Hummer? Susanne
Kirchtag kenntdie

Trends für Faschings-

Arm oder reich: so geht es
Salzburgs Gemeinäen
Auch wenn die Steuern nicht mehr so sprudeln wie in der Vergangenheit: Die Gemeinden bleiben einWirtschaftsmotor. lnvestiert wird in neue Amtsräume oder dle Revitalisierung alter Mau€rfl. seiten2,3

Menschen in Salzburg
Muss Krimml zuiei

Holler pflanzen?
Bgm. Erich Czerny
wehrt sich gegen Auf-
lagen des Naturschut-

zes, um ein Werbe-

Sie weiß, was
Hunde wollen
Silke Zankl betreibt
in Hallwang den
Hunderaum. Sie bie-

tet, was das Hunde-
schild zu verstecken. S.6 hez begehrt. Seite z kostüme. Seiten ll[, 15
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Kaum ein
Bürgermeister hat es

$ern; Wenn seine
Gemeinde als reich
oder arm bezeichnet
wird. Aber
Unterschiede sind
offensichtlich.

THOMASAUINGER

SAIZBURG. Gemeinden wie Wals-
Siezenheim und Bergheim oder
Elsbethen und Fuschl gelten be-
kanntermaßen als wohlhabend.
Die einen haben sehrviele Betrie-
be, die anderen mit einem alles
überstrahlenden Unternehmen
wie Red Bull quasi einen fackpot
gewonnen.

Nicht so in der Auslage steht
etwa Elixhausen. Dabei hat'Elix-
hausen in einer besonderen
Rangliste des Zentrums für Ver-
waltungsforschung eine erstaun-
liche Serie hingelegu Im Boni-
tätsranking der österreichischen
Kommunen belege die Flachgau-
er Gemeinde in den vergangenen
beiden |ahren ieweils Plarz eins
und zuvor die Plätze zwei und
sechs. Das heurige Gemeinde-
budget schaut auf den ersten
tslick gar nichr so super aus.

Laut Finanzierungshaushalt
werden t3,3 Millionen Euro ver-
wendet, während an Einnahmen
,,nur" 1o,4 Millionen aufgebracht
werden Aus der laufenden Geba-
rung sind die Ausgaben öeses
Mal also nichr zu decken. Aber:
,,Wir haben Rücklagen von insge-
samt 9,2 Millionen, wovon wir
gut die Hälfte heuer entnehmen',
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Volle und leere Kassen: Bei Kinderbetreuung: Land
schließt eine Einrichtung

Gemelnden
istdie Kluftgroß

erklän Bgm. Michael Prantner
(öw) Ueim Lokalaugenschein
am Neubau des Gemeindeamts,
der derzeit. entsteht und im
Herbst bezogen wird. Ftir den Bau
sind allein heuer 3,8 Millionen
budgetiert, bei Gesamtproiekt-
kosten von rund sechs Millionen.

,,Wir haben in der Vergangen-
heit, damit wir uns lnvestitionen
wie diese leisten können, voraus-
blickend gesparr und vorsichtig
investiert, von 600.000 jährlich
bis z,z Millionen im Voriahr", so
Frantner. zoz6 hingegen sind es
5J Millionen, davon eine Million
ftir'eine Straßensanierung samt
neuer Wasserleitung und Geh-
steigverbreiterung. Das Ab-
schneiden im Ranking freut den
Onschef zwar iedes Mal, überbe-
werten will er es aber
nicht. Wichriger sind
ihm die konkreten, im
Ortsbild sichtbaren
Ergebnisse. Die Auf-
gaben werden größer,
besonders in der Kin-
derbetreuung. Die Ein-
wohnerzahl ist seit 2o1Z um
mehr als zoo auf 3zoo gestiegen.

Das Kommunalsteueraufkom-
men ist mit jährlicherwa Lr Mil-
lionen stabil bis leicht steigend.
Große Betriebe hat Elixhausen
überhaupt nicht, dafür sehr viele
kleine mit einem Dutzend oder
zo Beschäftilten. Darin siöht die
Gemeinde auch eine der Stärken.
Diese Firmenstruktur habe Kri-
sen, sogar die Coronazeit, gut
überstanden. Schulden hat Elix-
hausen hicht, abgesehen von
t,4 Millionen Euro Darlehen aus
einem alten Kanal- und Wasser-
proiekt.

Nur rosig erscheint dte Zu-

kunft allerdings auch für die
Nummer-eins-Gemeinde nicht.
Der Grund liegr in den überpro-
portional steigenden allgemei
nen Ausgaben (2. B. ftir Soziales
und Iftankenhäuser), die alle Ge-
meinden treffen. ,Wenn.es so.
weitergeht, könnenwir auch den
laufenden Aufwand ab zo28
nicht mehr aus dem operativen
Geschäft. decken", sagt Prantner.

Einen Rahmen von 23,4 Millio-
nen Euro hat die s4oo-Eiri-
wohner-'Gemeinde Elsbethen in
ihrem Finanzierungshaushalt
2026. Der Sc_huldenstand betrage
o,oo Euro, wie Bgm. Matthias
Herbst (öVl) betont. Rund sie-
ben Millionen kommen aus der
Kommunalsteuer von unterneh-
men, allen voran Red Bull. So

,,Wir haben 17.

Millionen Euro
an Rücklagen,"
Matthias Herbst

Bgm, Elsbethen sN/srRüBI.ER

können heuer fast 5,5 Millionen
investieft werden, unter anderem
in die Fertigstellung des Feuer-
wehr- und Musikerhauses, einen
Zubau ftir das Seniorenheim und
die Erdverkabelung von Strom-
leitungen. An Rücklagen hat Els-
bethen derzeir rund rZ Millionen
Euro. ,,Diese sind iedoch aus-
schließlich für zukünfrige projek-
te zweckgebunden und veran-
schlagt", betont Herbst.

In einer Elsbethner Nachbar-
gemeinde sieht es ganz anders
aus. Uber die Frage, in welche
Projekte seine Gemeinde inves-
rieren soll, braucht sich der Bür-

germeister von Ebenau keine
Gedanken zu machen. ,,Wir kön-
nen seir zehn fahren nur pflicht-
aufgaben erfüllen, müssen seit-
her iede Ausgabe mir dem Land
abklären", sagt, Ortschef fohan-
nes Fürsraller (öVp).,,politischen
Spielraum gibt es wenig bis gar
nicht." Die Flachgauer rsoo-Ein-
wohner-Gemeinde ist seit |ahren
auf finanziellen Ausgleich durch
das Land angewiesen, also eine
der sogenannten Ausgleichsge-
meinden. zoz5 gab es davonzehn
im Bundesland.

Erst im September konnte
nach langem Ringen mit der Ge-
meindeaufsicht das Budget 2o2s
mit Ausgaben von rund 4,2 Mrl-
lionen Euro in der Gemeindever-
tretung beschlossen werden. Es
war gelungen, den Fehlbetrag
von ursprünglich r,z Millionen
auf Zoo.ooo Euro zu reduzieren.
Das heißt, dass die Elsbethner
Kommunalsteuereinnahmen
doppelt so hoch sind wie die Ge_
samteinnahmen von Ebenau. Im
Ebenauer Budget zoz6 soll die
Lücke ,,nur" 55o.ooo Euro betra-
gen, "mehr kriegen wir nicht",
sagt Fürstaller. Derzeir arbeitei
die Gemeinde am Rechnungsab-
schluss zozs. Ihre Finanznot hat
auch Auswirkungen auf andere

Gemeinden und öffentliche Ein-
richtungen. ,,Wir konnten nicht
alle offenen Rechnungen bezah-
len", sagt Fürstaller. ,,Wir zahlen,
was geht." Das bedeutet, dasslän-
gere Zahlungsfristen vereinbart
werdenmussten.
. .-Trotz allem konnte Ebenau
den Schuldenshnd laut Bürger-
meister in denvergangenen zehn
|ahren von circa vier auf zwei MiI-
lionen verringem und ein seit
Langem geplantes Wunschpro-
jekt in Angriff nehmen: die Teil-
sanierung und den Umbau des
sogenannten Schaberhauses, das
noch aus den Glanzzeiten
der Messingindustrie
im v. fahrhundert
stiunmt. Die Gemein-
de hatte das Gebäude
im Iahr 2016 ange-
kauft, um ein Stück
Onsgeschichte neu zu
beleben.

Das Proiekt. steht nun vor der
Fertigspellung. ,,Kinderganen
und Bibliothek werden in den
Osterferien einziehen', sagt der
Ortschef. Spärestens Ende Mai
sollen die neun, zum Teilbetreu-
baren Mietwohnungen bezogen
werden. ,,Die Profektkosten von
3,5 Millionen werden halten" 2,2
Millionen können aus elf ver-

DieSanierung 
.

des Schabedtau-
ses ist ein Kraft-
aktflirEbenau.
lm Bild: Bürger-
meisterJohannes
Fürstaller und
Bauhof-Mitar-
beiterHe'rmann
Schmidlechner.
SN/IHOMAS AUINGFR

schiedenen Fördertöpfen be-
zogen werden. .Dazu werden
Einnahmen aus der Vermie-
tung kommen. 5oo.ooo Euro
an Wohnbauftirderung müs-
sen an das Land zurückgezahlt
und ebenso viel durch einen
Kredit finanzieft werden, ftir
den natürlich auch die Zu.
stimmung der Gemeindeauf-
sicht notwendig ist.

Der Fortgang des projekts
stößt auf großes Interesse.
Schon mehr als z5o Bürgerin-
nen und Bürger haben an Bau-
stellenführungen teilgenom-.

,,Haben für
lnvestitionen
angespart. "
Michael.Prantner,

Bgm. Elixhausen
SN/CHRIS HOTER

men. Wichtig ist für die
Gemeinde, dass sich die
Ebenauerinnen und Ebenauer
nicht als ,,Iiürgerinnen und
Bürger zweiter Klasse" fühlen
müssen. Und viel werde durch
ehrenamtliche Arbeit und
Nachbarschaftshilfe werge-
macht.

MARCO RIEBTER

SAUZBURG-STADT. Das Land Salz-
burg schließt das Tagesheim für
Kleinkinder in der Kleßheimer
Allee in der Stadt Salzburg. Kin-
der im Alrer von L5 lahren bis
zum Schuleirurin werden auf
dem Arbal des Sozial-pädagogr-
schen Zentrums betreut. Die
Schließung ist mit 3o. August
zozz avisiert. Das geht aus einem
Brief andie Elternhervor, der den
SN vorliegt. 3z Betreuungsplärze
werden angeboten.

Ressorrzusrändig ftir das So-
zial-Pädagogische Zenrrum isl
OVP-Iandesrätin Daniela Gurschi.
,,Wir müssen schließen, da wir
endlich neu bauen können... Das
Führen einer Kinderbetreuungs-
einrichtung sei nicht Aufgabe des
Landes beziehungsweise Aufga-
be des Gesundheitsressorts. .Das
ist Aufgabe der Kommunen.,.
Gutschi betont die Erweiterungs-'
pläne für das Zentrum, das Kin-
dern mit Beeinträchtigung die-
nen solle. Investiert werden rund
60 Millionen Euro vom Land.

,,Neben dem Sozial-pädagogi-
schen Zentrum ist eine Frimär-
versorgtrng für Kinder geplant
und die önliche Integrierung des
Ambulatoriums ,Am Ball'... Bei
Letztgenanntem handelt es sich
um eine psychiatrische Versor-
gung fnir Kinder und fugendliche.
Von der Schließung umfassl sei
,,nur der Kindergarten'. Das Mut-

ter-Kind-Heim werde es weiter-
hin geben. Für das Heim seien
zuletzt nur mehr zwei plätze in
der Kinderbeueuungseinrichtung
reserviert worden. Die resdichen
Plätze seien mit Kindern aus der
Umgebung geftillt worden. Die
betroffenen Eltern wurden am
Mittwoclrabend im Rahmen ei-
nes Elternabends über das weite-
re Vorgehen informien. ,Unser
Ziel war es, die Schließung so
früh wie möglich anzukündigen .,

-betont Gutschi. Es gehe auch d.a-
rum, dass die StadtSalzburg aus-
reichend Zeir habe, Alternadv-
plätze zur Verfi.igung zu stellen.

Kritik an der Schließung

Der Platz wird fur
Neubau benötigt

kommt von AK-Präsident und
d.+ designienen Salzburger
SPÖ-Vorsirzenden peter Eder:
,,Das ist jerzt der nächsre Schlag...
Eder bezieht sich damit auf ,,die
zu spät erhöhten Fördermittel..
ftir das TEZ (Zentrum füp Tages-
eltern Salzburg).

Das'Froiekt an der Kleßheimer
Allee sei zwar lobenswert, es dür-
fe aber nicht auf Kosten von Be-
treuungsplätzen entstehen.,,Im
Rahmen' der Planungen hätte
auch schon darüber nachgedacht
werden müssen, wo es einen al-
ternadven Standort für die Kin-
derbetreuung gibt."

auf dem Platzl in der Salzburger
Altstadt auf. Obwohl das Land
die Fördermitrel zulerzt um'31
Prozent erhöht hat, kann d as TEZ
die Kürzung der freiwillig ge-
wähnen Zulage nicht zurück-
nehmen. Das Geld dafi.ir fehlt
dennoch. 8a Beschäftigte sind
beim AMS zur Kündigung ange-
meldet worden. Die Fördersätze
des Landes wurden lange nicht
an die Gehaltssteigerungen ange-
passt. Dadurch geriet das TEZ in
eine finanzielle Schiefl age.

Nach Kü rzu ng: TEZ- Betriebsrat
ruft zu Protestkundgebung auf
SALZBURG-STADT. Der Betriebs-
rat äes Tageselternzentrums
(TEZ) forderr einmal mehr die
Geschäftsftihrung auf, die' Strei-
chung der Zulage für Thgeseltern
zurückzunehmen. Sie macht zo
Prozent des Gehalts und bis zu
6oo Euro monadich aus.

Ein für Donnerstag anberaum-
tes Gespräch mir Geschäiftsfüh-
rung und Vorstand sagte def Be-
triebsrat ab. Für diesen Freitag
ruft der Betriebsrat nun zu einer
Protestkundgebung um t4 lJhr


